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Nuntiaturberichte AUS Deutschlan nNeDs 0T7T-Phalanx der Gegner Dıie

C.-Verwandten hatten sich N1IC. L1LUT gänzenden Aktenstücken. Driıtte €1-
unfähig gezelgt, ihren WIS intern be- lung D] Band Nuntlatur
rein1ıgen; ihr radikaler Flügel WarTr Glovannı Dolfins (1 5l 3al 274) Im Auft-
nicht davor zurückgeschreckt, den K Lrag des Deutschen Historischen NsSst1-

{ufs In Rom bearbeitet VO  - MUu Bues,meinsamen Gegner A Schiedsrichter
ihrer Differenzen anzurufen“ (3 473) übingen (Max Niemeyer Verlag) 1990,

Irotz breiter Literaturkenntnis sind 25, 794
dem ert ein1ge wichtige Titel entgangen.
SO waren alter Hollweg („Der LeoO I1 öffnete 1883 das Vatika-

nische Geheimarchiv der internationalenAugsburger Reichstag VO.  — 1566 und seine
Bedeutung für die Entstehung der Refor- Öffentlichkeit. amı verbanden sich BL
mlerten Kirche un: ihres Bekenntnisses“, e Hoffnungen. Eın förmlicher Wettlauft

un Volker Press („Calvinismus seizte eın Dıie systematische Erschließung
und Teritorlalstaat 1970) erganzen. der Bestände wurde weithin durch natlo-

nale Interessen estimm'uch trifft die Aussage „Biographie fehlt“
(S 0, Anm L33) für Sebastian VO.  - Heu- DIie organislierte Forschung bemuhte
senstamm [1UI egrenzt &5 da bereits se1t sich zunachst VOIL em für die miıttelalter-
1980 das Werk VO  - olf £eCO „Reli- lichen Bestände; ber uch die Nuntilatur-
gionsfrieden un: Kirchenreform. Der berichte des Jahrhunderts kamen firüh
Maiınzer Kurfürst un Erzbischof{f Seba- 1n den 1C Von ihnen erhof{ffte INa  — sich

allenthalben Aui{fschlüsse über den Ablauftst1lan VO.  - Heusenstamm 5-1555°
vorliegt. Man annn 1ne Dissertation, un die Abwehr der Refiormatıiıon Fur den
WE WIE lJler achtTre zwischen An- deutschsprachigen Kaum VOL allem
nahme un Veröffentlichung liegen, uch die Nuntilatur Kaiserhof, ber uch die

reisenden Legaten VO Interesse. Durchzwischenzeitig erscheinende Arbeiten
erganzen! rigens WarTl die Braun- die politische Entwicklung 1mM Jahr-
schweig uch n1ıe iıne Reichsstadt (SO ber hundert kam ber ZUr Konkurrenz. S0O-

398), sondern das, Was Alois Schroöer ıIn ohl die „Preußische Historische Statiıon“
seiner „Reformation ın Westifalen“ ine spater: Königlich-Preußisches Hıstor1-

sches Nnstitut) wI1e uch das Österreichi-„privilegierte tadt“ ın Die Angabe
sche Historische Nstiıtu In Rom bekunde-„passım“ 1M Personen- un!: Ortsregister

(Ferdinand 15 arl V.) widerspricht dem ien adUs»$s verständlichen Gründen ihr nter-
Zweck eines Registers. S5C War belebt mıtunter 1ın der Ge-

Es eltsam WE heutzutage schichtsforschung uch die Konkurrenz
das Geschäft; In diesem Fall ber führte sS1edie Protestanten außerhalb gekennzeich-

Zitate als „Abgewichene“ (S 3, 30, einer unnötigen Doppelarbeit. ach
95,; 196 264) bezeichnet werden (dane- längerem Hın unı Her kam annn 1893
ben uch „Lutheraner“, E C.-Verwand- iıne eute noch gültige Abmachung
te“.  Cr ; Neuerer“. „Neugläubige“, „evangeli- zustande. DIie Nuntiaturberichte des

Jahrhunderts wurden ıIn ler €1-sche Seıte”) Daß das NniIc als konfessio-
ne Polemik eines katholischen Autors lungen gegliedert. DreIl davon konnten
gemeint 1st, zeıg sich daran, dals die Ca sich die Preußen sichern, die dadurch
tholiken miıtunter ebenzHalls außerhalb uch hier ihre Vormachtstellung doku-
VOI Zıtaten „Papısten“ (S 459) genannt mentierten. Den ÖOsterreichern verblieb
werden. Problematisch wird die aCc ]e* lediglich die Zweite Abteilung, nämlich

die Berichte AQuUs Deutschland un dendoch, WEeN die Protestanten als KonfÄ{es-
sionalisten“ (S 160, 162, 180 209214 Pontilikaten Pıus 9-—1 265) und
555) erscheinen, weil amı der Konfes- 1US (1566-1572). Der katholischen
sionscharakter des sich 1n dieser Zeıt Görres-Gesellschaft überliel$ I11ld.  ; grofs-
gleichfalls als Konf{ession formierenden zugı1g die Kölner Nuntılatur, die für die
Katholizismus verschleiert wird Um Reichspolitik VOo  } geringer Bedeutung
erläutern, Wäads gemeint Ist, ıtlert der Re- WAal.
ZeEeNSsSENT nicht sich selbst, sondern Wolf{f- Dıie Gliederung der Abteilungen nach
gang Reinhard, der VO Prozelßs der Kon- Pontifikaten sollte sich spater als wenig
fessionalisierung spricht, der DEl en TrTe1L sachgemäß zeigen. SO wurde ZU Beispiel
konfessionellen Bereichen, bei Calvini- die Nuntiatur des Glovannı Dolfins (Delfi-
sten, Katholiken und Lutheranern, sach- nOs), der schon un Pıus 5974 nach
lıch weitgehend un! zeıitlic einigerma- Wıen kam, auseinandergerissen. Wie der
Ben parallel“ stattfand (ZHF 1 1983, vorliegende Band zeigt, gehören die Spa-
258 l.) TE dieser Nuntlatur ZAUEE rıtten
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Dals sich die Preulßsen drei der vlier Ab- 578 Eın weliterer Abschnitt greift die
teilungen sichern konnten, csollte sich bit- Hauptthemen der Nuntiaturberichte
ter raächen. Das Österreichische Histor1- Kaiserhof ın den Jahren 1573 bis 1574
sche NSULIU konnte 1967 die ihm zugefal- auf Auf die Begründung der 101017S-
lene Zweite Abteilung endgültig abschlie- prinziplen olg ein Bericht über „Die Her-
en Darüber hinaus konnte das NSTIITU: ausgabe der Nuntiaturkorrespondenz

VO Kaiserhof während des Pontiflikatsıne Sonderreihe „Grazer Nuntla-
tur  Ta erölinen, dessen zweıter, aDsc  1e - ap: Gregors2 r |ET der 1ne
Sender Band „Dıe Nuntlatur des Germa- kleine Geschichte des Preußischen 1ST0O-
N1CO Malaspina un:! des Glovannı Andrea rischen Instituts un: seiner Mitarbeiter,

wı1ı1e uch der Beziehungen DU ÖOsterrei-aligarı (1582-1587)* 1981 VOoO  3 Sabine
chischen Kulturinstitut In Rom wurde.Weils un: Johann Raıiıner (Publikationen

des ÖOsterreichischen Kulturinstituts In Den Hauptteil des Bandes nımmt der ADb-
Rom, Abt Quellen, eihe) VOIL elegt TUC VO  — 316 Aktenstücken VO  - Maı
wurde. Darüber hinaus führte das ster- L:573 bis Dezember 1574 eın Jedem uC
reichische NSUTIU für das Jahrhun- ist eın Kopfregest vorangestellt; der Inhalt

wird überdies durch ausführliche Anmer-dert eın „Pilotprojekt“ durch; Irmgard
Lindeck-Pozza bearbeitete die Nuntliatur kungen erschlossen. Be1l den hierfür be-
Viscontı (1767-1 774) €1 Ying nicht nutzten Archiven un: Bibliotheken bil-

den wörtlichen Abdruck der en den, aus verständlichen Gründen, das Va-
tikanische Geheimarchiv und das Haus-,(wıe bei den Nuntiaturberichten des
Ho[l1- un Staatsarchiv In Wiıen dieJahrhunderts), sondern ıne HKT-

schließung durch Regesten. An diesem Schwerpunkte Dazu kommen die Staats-
Beispiel sollte erprobt werden, wI1e NC U- archive 88l Florenz, Innsbruck, LUeFcCca, Maıl-
zeitliche Massenbestäande sinnvoll CT - land, antua, odena, München, Vene-
schlossen werden können, dem FOor- dig SOWIE das Stiftsarchiv In Klosterneu-
scher, der sich IUr eın Einzelproblem inter- burg
esslert, den raschen Zugriff ermögli- Der Inhalt der erıcntfe entspricht den
hen Leider wurde dieser Versuch Au{fgaben des Nuntius Kaiserho(lf.
nıg beachtet un diskutlert, obwohl die och kommen uch jene Probleme ZUr

Sprache, die sich In den österreichischenhier angewandte Methode der einz1ıge
Weg Ist, die großen Bestände des Erblanden ergaben, z.B der Streit ETZzZ-
und 18. Jahrhunderts sinnvoll CI- herzog Ferdinands mıt dem Bischof{f VO  —
schließen. T1emn uch das alte Problem des Patrıar-

Dıe Geschichte der „preußischen“ Ab- ats VO.  — Aquileia, das sich e1ıls über
habsburgisches, teils über venezianischesteilungen der Nuntiaturberichte zeigt,
Gebiet erstreckte und deshalb vielerleidaß solche rojekte weithin VO.  b der In-

iltiatıve und Tatkralit einzelner Mitarbeiter Eifersüuchteleien un Streitigkeiten Anlal
abhängig sSind. So konnte In den Jahren Dot, taucht wiederhaolt a1ı1
zwischen den beiden Weltkriegen eın In kirchlichen Fragen War der tan! der

Informationen, die dem Nuntius zuka-einziger Band der Nuntiaturberichte VeCI-
Olifentlıc werden. ach dem Zweiten INCN, sehr unterschiedlich. ecCc wenig
Weltkrieg rieben VOoT allem Heinrich Lutz erfuhr AUuUs$s den Diozesen ıIn West- un
un! Helmut .OtZ die Arbeiten Da- Norddeutschland. Sehr gut informiert da-
bei wurden bei der Ersten Abteilung wel War über organge In der
Ergänzungsbände notwendig (bearbeitet Wien selbst (Gründung des päpstlichen

Seminars, Verhältnisse 1ın den Klöstern).VO  - Gerhard Mülher).
Insgesamt 1st eın Ende der Arbeit den Bel der internationalen Politik spielte,

Nuntiaturberichten noch nicht abzuse- ben dem rıeg mıit den Türken, VOL em
hen Um erfreulicher ist C5S, dafß aus der die Entwicklung 1n den Niederlanden un!
Drıtten Abteilung eın weıterer Band UE 1n Polen iıne wichtige In olen STAarT'!

Juli 1570 Zygmund August F 1€S$zeigt werden kann. ET wurde VO  — MmMu
Bues In erstaunlich kurzer Zeıt erarbeitet. War das Ende des Herrscherhauses der Ja-

In seliner Gliederung olg der Band dem giellonen. Die Wahl eines Nachfolgers
seither üblichen un: ewährten uster. wurde uch VOIl den verschiedenen KON-
UunaCcns wird die handschriftliche ber- fessionen auimerksam verlfolgt.

as Register (S 745—794) 1st ausführ-lieferung (Vatikanisches Archiv, Segrete -
rla di ato, Nunzlatura di Germanla 6, 7O; ich gearbeitet. Gelegentlich blieben 1nN1-
7 * ON Borghese Serlie 1L cd)e C Ungenauigkeiten stehen. „Weil“ 1st
stellt Dem folgt 1Ine Schilderung der Tas die altertümliche, eute N1IC mehr ”
tigkeit Dolfins (Delfinos) In Wien, un bräuchliche Bezeichnung für „Weil der

tadt“ In Württemberg; die GemeindeZWarT f{ür se1ine gesamte Nuntlatur 1571—
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wird dadurch VO  . Weilimdor{i bel H- des enediktinertums 38), Munster
gart unterschieden. Beli Seligenstadt (Aschendor{if) 1991, E 2 8 Regıi-
Maın 1st ohl Schlettstadt gemeint SECT.: KT ISBN 3-402-03977)2-9
(S T schon der 1n wels auf die ähe
VO  e Straßburg legt diese Identifizierung Dıie Arbeit befaßt sich mit dem Restitu-

tionsedikt VO  - 1629, un! ‚Wäal mıiıt seinemnahe. Unter dem Stichwort „Theologen“
S. 788) begegnen fast aussCc  jelßßlich kern, der Restitution der Kirchengüter,
evangelische Geistliche Einige VO  a} ihnen die nach dem Passauer Vertrag VoO  — 1552

rediger pfälzischen Hofl. nNntier sakularisiert wurden. Behandelt werden
den zahlreichen katholischen Klerikern, die enen ihre realhistorische un
die In den Berichten auftauchen, lelßsen rechtliche Betroffenheit; ihre Mentalität,
sich sicherlich uch einige Persönlichkei- sich mıt dem Problem SOWIl1e mıit der
ten VOoO  — äahnlicher Qualifikation entdek- Sıtuation nach dem Tridentinum auseln-
ken und die „Theologen“ einreihen: anderzusetzen; ihre Inıtlatıven, tivitä-
Petrus Canislus, Kaspar Gropper, Jakobus ten un Taktiken; azu die ereignisge-
Gordenus (Dekan der Theologischen Fa- schichtlichen organge bei der Formulie-
kultät 1ın Wiıen der Peirus Reglus Vize- rung und bei der angeflangenen urchset-
kanzler dieser akultät); Be1i den Bene- ZUNS des Ediktes; schlielslich die Ergebnis-
diktinerabteien wird lediglich auft Mur- für die Orden einschlielslich des person-
bach un!: Lure (beide 1mM Elsals) verwile- lıchen, subjektiven Schicksals der aupt-
SCIL och hätten uch OTrVEeY, un:! agenten. Diıe en en sind erschöp-
Melk einen inwels verdient. Zu eıite fend erfaßt, nämlich Benediktiner, Augu-
39 7/ un: 575 In gab damals noch stiner-Chorherren, Zisterzienser, Pra-
1in Domkapitel; gemeint 1st das adelige IMONsiIratenser un: die Kartauser. egen
Kapitel des Benediktinerklosters. Fulda des hervorragenden Ngagements des Be-
wurde FT 1753 10zese. nediktiners Friedrich Davensberg un des

Fragwürdig 1st auch, ob rteun Perso- Württemberger Pramonstratensers eorg
NECN, iür die 1mM deutschsprachigen Raum Schönhainz stehen die Benediktiner un!
iıne eingedeutschte Bezeichnung üblich Pramonstratenser 1Im Vordergrund. Be-
1st, un ihrem eigentlichen Namen CI - rücksichtigt 1st das gesamte eich, un
scheinen sollen Wer SUC aab un ZWalr auft der Grundlage einer umfassen-
GYÖT, Posen Poznan, Gnesen un den Quellenauswertung, namentlich VO  -
GnlieZzno, Karlsbad Karlovy ary Protokollen unendes Reichshofifrates
Ahnliches gilt uch für die Vornamen der un: der roömischen Congretatio alatına-
Regenten: Henry VIN, Oon1g VO.  - Eng- tus, jener nach Eroberung der Pfalz einge-land, erscheint ın UNSsSECICI Lexika un:
Lehrbüchern als Heinrich VIIL und

eizten Kirchengutkongregation, die sich
bald für die Restitution des Kirchenguts

FrancoI1s E On1g VO.  - Frankreich als Im eiIcCc allgemein zuständig machte,
Franz Unverstän:  ich ist auch, weshalb wWI1e welılterer Lokal- un! Regional-bei manchen Namen die italienische archive.
Übersetzung steht (Z bei Käarnten C‚a- In der Einleitung entwickelt Seibrich e1-
rinthia der bei Kroatıen Crovatla). Die 1C  - weIılt ber das Material un die histori-
Tage, In welcher Fassung die Ortsnamen sche Problemstellung hinausgehendender hemals deutschen Gebiete (Z. theoretischen Ansatz HKr konstituiert Be-
Schlesien) erscheinen sollen, 1st umstrit- grı und aCcC der „Restauration“ als e1-
tfe  5 Miıt jeder Antwort helße sich hne
Zweilel 1iInNne völkerrechtliche Diskussion

1E  - Oppositionsbegrif: „Reformation“
einschliellich der Gegenrefiormation und

verbinden. Bel einem egister sollte INa nımmt für ihn In Anspruch, en Schlüssel-
Der eın darauf achten, da dem Leser begriff für die Epoche überhaupt selin.
un Benutzer geholfen wird. Wer uück- „Das gesamte Zeitalter VO  — Reformation
SIC. auf MNSeTeEe aCc.  arn (und die Bun- un! Gegenreiormation (1st) In politi-desregierung) nehmen will, kann €l scher, geistesgeschichtlicher und religlö-
Fassungen auinehmen und NOtTIalls mıiıt SCr Hinsicht als restauratıv bezeichnen
Verweisen arbeiten. . @ P gdallzZ gleich ob INall hierfür die BegriffeÜbingen Rudolf Reinhardt Reform, Refiormation, Gegenreformation,

Revolution der Restauration aM ZUWEEIN-
den Dereit 1st Das Gesamtzeitalter ist BWolfgang E1IDFICH Gegenreformation als Re- kennzeichnet durch iıne Suche nach den

stauratıon. DIie restauratıven Bemühun- Quellen; In der Kirche wurde VOTL allem
gCH der alten Orden 1m Deutschen ZUrT UuC! nach einer heilen christlichen
elIC VO  - 0-1 eitrage ZU Vergangenheit. So unterscheidet sich Re-
Geschichte des en Mönchtums un! formation un Gegenrefiormation L1UTFr
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